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^Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
Sevten . ber.  Englische Teilangriffe östlich von
werden abgcwiesen . 91m Weg Zpern —Passchendaele

et Engländer aus der Trichterlinie , die er noch hielt,
e;i. Nordöstlich von Soissons und vor Verdun starker

.amps- — London und niedrere Orte an der Südküste
„ds werden mit Bomben angegriffen . — Auf dem

Kriegsschauplatz geringe Gefechtstätigkett . - Russische
,,gen. die in Kähnen über den Seretd und einen

gesetzt waren , werden zurückgetrieben.

Heil Hindenburg!
Zum 2. Oktober  1917.

, ebzig Jahre zählt mit diesem Tage der Lebens-
des Mannes , den das 'Schicksal dem deutsche»
bestimmt und Vorbehalten hat für die letzte End

. ng der — ach schon so oft gestellten — Frage , o!
irrt und ob es fähig ist, eine führende Rolle in de,
Lichte der Menschheit zu spielen,

slsin Riesenmaß von Kräften hat dazu gehört , um den
ßenstaat der Hohenzollern allen inneren und äußeren
-iständen zum
zum macht-

fe Kaisertum
Deutschen Rei¬
zt, erweitern:
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Kiffer waren
Me . als die

für diese
Arbett ge¬

ben war . Für
ehnte mochte

ftzolzeS Werk
selbst und
irderungen

lVolkstums
hm, nicht für

igkeit. Der
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ichte unseres
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en Regsamkeit , unserer industriellen Anstrengungen auch
Wider Meere Ausnahme und Anerkennung suchten und wir
tin wirtschaftsvolitischenWettbewerb mit den alten großen
ten treten mußten , denen schon lange vor uns die

lichkeit geboten war , mit gesammelter Krall sich in
Belt zu betätigen . Die Hoffnung und der Wunsch,
edlichem Nebeneinander mit ihnen unserer Bestimmung

nachgeheu zu können , sollten sich nicht erfüllen,
stellten sich Haß und Neid uns gebieterisch in den

.wieder mußten wir zu den Waffen greifen , um , nler
renes Recht auf freie Entwickelung und Ausbreitung

fbie Erde zu verteidigen . Es ist — wir wollen es
'ens glauben — der letzte Krieg , den wir führen
V, aber gerade darum sollen wir unter allen Umständen

Wrhindertwerden . ihnzugewinnen . So ist es gekommen,
"igland ein Volk nach dem andern in den feindlichen
hineinzog, der uns zerdrücken soll, und daß wir trotz

'.Mer Waffentaten nach mehr als dreijährigem
ren Ringen noch immer nicht wieder zu friedlicher
t zurückkehren können . Aber das Schicksal hat es
diesmal gut mit uns gemeint . Es hat uns
»denburg den Mann gegeben , den wir brauchten,

1*% von allen Seiten bedrohtes Dasein zu behaupten.
Ü<n eherner Ruhe und Sicherheit wir uns immer
k aufrichten konnten , wenn manchmal sorgenvolle
tfen auf uns einstürmten , dessen siegreiches Schwert
t und Schrecken in die Reihen unserer Gegner hinein-
lo viele ihrer auch sein und so gewaltige Kriegs-

I sie auch auftürmen mögen . Noch kein Mensch vor ihm
ir>ungeheure Aufgaben zu tragen , noch kein Feldherr

ftrZeiten lo Riesenhaftes zu leisten . Aber Hindenburg
' t dem Posten , auf den ihn das Vertrauen seines

Kriegsherrn gestellt hat , mit der ganzen selbst-
.Gelassenheit , die sein Wesen auszeicknet , mit der
rren Siegeszuversicht , für die alle Voraussetzungen
Person gegeben sind, und heute wie am ersten
Krieges weiß er , wo und wie er den Feind am

ichsten schlagen, wie er dessen Pläne immer wieder
Kn Angriffs - oder Verteidigungsmitteln zuschanden
kann. In seiner Person sieht das deutsche Volk

tfen Eigenschaften verkörpert , deren es sich rühmen
°icht nur die höchsten kriegerischen Tugenden , die in

siegreichen Schlachten sich glänzend bewährten,
hohen Vorzüge eines gereiften Menschentums,

wir nickt die führende Stelluna aus allen Ge-

bieten kultureller Entwicklung gewonnen hätten , um die
wir jetzt wieder beraubt werden sollen . Er ist uns Stab
und stütze gewesen in diesen drei harten Kriegsjakyen und
er wird das Wahrzeichen unserer Siegeshoffnung bleiben,
wie lange die Geißel des Krieges auch noch über den
Völkern lasten möge . ‘

Wie können wir den heutigen Nationalfeiertag am
würdigsten begehen ? Hindenburg selbst hat es uns gesagt.
Keine rauschenden Veranstaltungen , - keine lauten Reden,
keine großen Worte . Stille Taten sind es , dte er von
uns erbittet . Stärkt Eure Widerstandskraft im Herzen,
auf daß unsere Feinde ' sich nicht einbilde » können , uns
durch klug berechnetes Trommelfeuer auf unsere Nerven
zu einem vorzeitigen Frieden reif zu macken . Hallet die
Einigkeit von Kaiser und Reich hoch, denn sie ist Euer
kostbarstes Gut inmitten einer haßerfüllten Welt . Be¬
denket Eure Brüder an der Front , wenn Ihr Gutes tun
wollt , und zeichnet Kriegsanleihe — eine größere Freude
könnt Ihr mir nicht machen . So denkt und sprichl
der Generalfeldmarschall , der heute in das biblisch«
Alter eingetreten ist. Kein Deutscher , der nichi
die schlichte Größe dieser Gesinffung ger chrten Herzens
empfinden und danach handeln wird , der nickt sein Scherf¬
lein wird beisteuern wollen zu einer Gebuitstagsgabe
deren Selbstlosigkeit allein schon ein würdiges Denkmal is
für »Vater Hindenburg ", wie die Truppe im Felde ihre»
ruhmgekrönten Generalstabsches zu nennen pflegt . So wil
er , daß wir ihm danken . Gehe jeder hin und tue sein,
Pflicht nach dem schönen Vorbild unseres Hindenburg . de:
keine Müdigkeit kennt trotz seiner 70 Jahre . Damit schaffen
wir ihm eine lebenspendende Freude , damit errmttigen wir
ihn zu neuen Großtaten im Dienste des Vaterlandes , zum
Besten seines Volkes . Möge das Schicksal ihm weite»
gnädig sein, auf daß er das Werk vollenden tarm , oox
dessenl Gelingen unjere Zukunft abhängt.

M «n zeichnet KnegSanleihe bei jeder Bank , Spaikaffe.
Krcdtlgeuosscnschaft , LebeuSveesichcrungä - (öescilichafi,

* Postmistalt.

psliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

-> Der Ständige Ausschuft beim Reichskanzler ist
aufgelöst , nachdem er seine Aufgabe beendet hat , an der
Beantwortung der Papstnote mitzuwirken . Der Ausschuß,
der aus sieben Mitgliedern des Reichstages und sieben
Mitgliedern des Bundesrates bestand , ist am Schluß des
vorigen Sitzungsabschnittes eingesetzt worden . Damals
war vom Reichskanzler ausdrücklich darauf hingkwiesen
worden , daß der Ausschuß lediglich zur Bearbeitung der
Antwort an den Papst geschaffen worden sei. Wie ver¬
lautet , wollen sich die Parteien Vorbehalten , die Reichs¬
leitung zu einem gleichen Vorgehen von neuem zu ersuchen.

4- Die zukünftige Gestaltung Elsaft -S*ttzringens soll
ir dieser Woche Gegenstand einer Besprechung der
e' fischen Reichstagsabgeordneten mit dem Reichskanzler
si Schon in dem letzten Sessionsabschnitt wäre « die
bc lenden Abgeordneten bei Herrn Dr . Michaelis , da¬
mals ist aber die Zusammenkunft ohne Ergebnis verlaufen.
Der Kanzler bat die Herren , sich zu gedulden , und hat
ihnen versprochen , sich bei der nächsten Tagung des Reichs-
iages von neuem mit ihnen zu beraten . Seitens der
elsässischen Reichstagsmitglieder wird großes Gewicht auf
hje Besprechung gelegt , um eine Entscheidung in der wich-
ttgen Frage sobald als möglich herbeizuführen.

4- Ein Gesetzentwurf über Vereinfachung der Ver¬
waltung ist dem preußischen Abgeordnetenhause zu¬
gegangen . Nach dem Gesetz lvird das Staatsministerium
ermächtigt , während der Dauer des Krieges Maßnahmen
anzuordnen , die sich zur Ersparung von Arbeitskraft als
notwendig erweisen . Der Entwurf will durch eine ver¬
minderte Besetzung der Verwaltunasaerickte Arbett sparen:

ferner soll in Zukunft die Beschlußfähigkeit der Kreistage,
StadtverordnetenverfamWiungen , Magistrats - und Ge¬
meinderäte bereits ckei Anwesenheit von eineni Drittel der
Mitglieder vorhanden sein. Auch die Staatsaufsicht über
Gemeinden und Eemssindeverbände soll nach einigen R :ch-
tuugen eingeschränkt werden.

Osterrcich-Llrraern.
X Bei der Besprechung der Amnestie kam es zu bösen

Lärmszen .n im öäcrrcichischen Abgco ductenhausc.
Abg . Wclck führte aus , daß gegen, die Amnestie grimdiätz-
liü > nichts einz:.L «!.öcä sei: aber , es seien Hochverräter be¬
gnadigt worden . Darmif erhob sich bei den Tschechen
große : Lärm , die Abgeordneten tauschten erregt Zwischen¬
rufe und schließlich Beleidigungen . In seiner nach einiger
Zeit fortgesetzten Rede erklärte der Abg . Wolf : „Kramarsch
hat Österreich an Rußland und Serbien verraten ." Darauf
wiederholten sich die wüsten Lärmszenen . Zum Schluß
wendete sich Abg . Wolf gegen einen Verständiguugsfrieden.
Eine Anzahl oou deutschen Mitgliedern des Herren¬
hauses und des AbgeordneLenhauses , ferner Bürgermeister
und Vertreter politischer sowie wirtschaftlicher . Vereine,
veröffentlichen einen Ausruf au die Deutschei : Österreichs,
der sich gegen einen Verstündiaungsfrieden richtet.

Rußland.
X Noch immer lieg ! KerensLt tut Kampf mit dem

Redeiter - und Soldatenrat . Die letzte Sitzung des
Sowjet in 'Petersburg nahm einen stürmischen Verlauf.
Tie Regierung wurde scharf getadelt . Man schlug vor,
der Lvwiet solle die Regierungsmacht übernehmen . Gin
Redner führte aus , daß Kerenskis Offensive gegen die
Mittelniächte ein Verbrechen gewesen sei, da sie die Revo¬
lution auf den Weg zum Untergung geführt habe . Es
wäre an der Zeit , festzunageln , daß die Revolution mit
Krd 'g inwereinbar sei,

Schweden.
X Die Jrage des Regierungswechsels wird in der

jeiainten schwedischen Presse eifrig erörtert . Fast allgemein
ist man der Ansicht, daß , falls das Ministerium zürück-
tritt , mit der Neubildung des Kabinetts nur solche Männer
beauftragt werden , die in Wort und Tat wirklich eine
loyale und unparteiische , neutrale auswärtige Politik ver¬
treten hätten . Die liberale Presse meint , daß Männer wie
Branting , Palstierna und Adelswaeid für einen Regierungs¬
auftrag im neutralen Schweden während der Kriegszeit
völlig ungeeignet seien. Branting ? herrschende Stellung
innerhalb der sozialdemokratischen Partei müsse übrigens
jede Regierung verdächtig machen , die ausschließlich in
dieser Partei wurzele . Von seiten der Rechten fordert
man mit aller Bestimmtheit , daß an der bisherigen Neu¬
tralitätspolitik unerschütterlich festgehalten werde.

Großbritannien.
X Im englischen Parlamentsleben ist eine dritte Partei

im Werden begriffen . Die englische Arbeiterpartei , die
bisher tatsächlich eine Mitläuferin der liberalen Partei
war , ist in einem Umwandlungsprozeß begriffen , aus dem
sie als selbständige Partei hervorgehen dürfte . Im neu
gebildeten Ausschuß für die Reorganisation der Partei
wird versucht, in sämtlichen 600 Wahlkreisen eine Partei¬
organisation zu schaffen, so daß dort selbständige Kan¬
didaten aufgestellt werden können . Das würde dem
.Manchester Guardian " zufolge beweisen , daß , ein voll¬
ständiger Umschwung in den parlamentarischen Verhält¬
nissen Englands eintritt . Die Arbeiterpartei dürfte —
natürlich erst nach dem Kriege — für die Liberalen eine
Konkurrentin um die Regierungsgewalt werden . ,

Amerika.
x In den Vereinigten Staaten werden angeblich Vor-

bereitungen für eine Friedenskonfereuz getroffen . Prä¬
sident Wilson soll den Obersten House , seinen Vertrauten
und politischen Berater beauftragt haben , Maßnahmen für
«ine Besprechung der Friedenskraaen »u treffen . Di-
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werden.

Genehmigung -eftat^ ' wê '. ' P ^ ußische Wahl

Millionen monalliä). Die i)ON den SozialDemokraten beantragte
uachträgliche Gewährung des zustehenden PutzgeldeS ist er.
wägenswert und wird sofort geprüft werden. .

Nack längerer weiterer Debatte wird die soziaidemo-
kratische Resolution über die Erhöhung der Mannscha ts-
j1h, iino einstimmig angenommen, ebenso über das nachträgliche
Ätzaeld und au» eine Resolution dabin. dah in den In-
ffandsetzungswerkstätten beschäftigten Mannschaften Zulagen
v°wbtt werden. Angenommen wird ferner eme Zentrums-
resolutiom die Verkaufspreise in den Kantinen derart zu stellen,
dah Überschüsse tunlichst vermieden werden und über die

valtung- d.

kündigte in seiner Rede mver oen ^ ^ ^ edeutende Ande-

Privat -Wirtschüt bevorstehen. ,-̂ edische Ge-

SeJÄÄS 'ea«Sr*
^ t0@tocf bot m , 30. Tepiencker. Inioige des Wahl-
Ausfalles beabsicktiqt das gesamte Kablnetb »uruckzutreten.
Man glaubt -indessen, daß die Neubildung derffchwednchsn
Negierung auf die äußere Politik ohne Einflust bwio. n
wird. ^

Wien,  30 . September . Hier erwägt man den Man.
alle Fremden , die nicht geschäftlich in der Stadt m tun
haben, aus Wien auszuwenen.

London.  30 . September . Der König hat einen Er
latz unterzeichnet, durch den die Ausfuhr gewisser Waren
nach Holland und Skandinavien verboten wird.

Kopenhagen,  30 . September . In den nächsten
Tagen wird hier eine internationale Rote Kreuz-Konferenz
abgehalten werden, auf der die meisten kriegführenden

^ "^ dÄft .̂ Ä . S « t. Nach einer Erklärung des Wahl-
recktsministers soll die Wablrechtsvorlage auch das Wad

' « IZZ ' iL Hme ^ -Benckst aus Toronto

sRfrn 29 Sevt . Die Frau des ehemaligen rusfuchen
Kriegsminlsters Su'chomlinow. die. bekanntlich steiĝ prochen

Berusung gegen das Urteil ein.
Zürich. 29. Sevt . Bundesrat Ador . erklärte dah der

Rundesrat es nicht für angezeigt erachte die päpstliche Aktion
durch einen amtlichen Schritt seinerseits zu unterstützen.

Stockholm. 29. Sevt . Der russische Mmttter des Äußerenorffnri* hnfc die Antwortnoten bet Mlttelmamte an
ben Papst nicht als Grnndlagen für Friedensunterhandlungen
angesehen werden können.

Amsterdam 29 Sept . Die 25000 ausständigen Arbeiter
der Schiffswerften am Stillen Ozean haben die Arbeit
wieder ausgenommen ._

Heeresfragsri im Haupiausfchuß.
Berlin , 29. September.

Verwaltung der Kantinen einer aus Offizieren und Mann-
schäften bestehenden Kommission in bestimmten Zwischenräumen
Rechnung zu stellen.

Familien -Untcrstützung.

ffZl 6£ iS » » »«ä 'S»ÄSuj
?uMark erhöht werden und ein neuer Paragraph eingeschaltet
2J  tnTf her die Gemeinden und Gememdeverbande per«
wstchwt ausdren Mittelnden örtlichen Verhältnissen an¬
gemessene Zuschläge zu den Unterstützungenzu zahlen und

Unterstaatsstkretär ^Dr. Wallraf erklärt, darüber , dah die
Unterstühungen als Ganzes eine Erhöhung erfahren muhten.
, ,„n sich die Regierungsstelleneinig, fraglich sei nur d^ ein«

ichlaaende Weg Die Erhöhung könnte er olgen durch eme
r^ wlagenoe bet  Reichsunterstutzungssatze. oder
-s könnte dst Erbühunĝ m Wege der Gemeindeunterstutzungen'VS " Rerbandlungen schwebten noch. Mmtttenat-
erlolgen. in der sozialdemokratischen
Resölutio? statt 20 Mar/ 15 Mark zu setzen weil es Bedenken
habe mit den Mindestsätzen zu hoch zu gehen,
d sozialdemokratische Resolution wird mit der vom
-Minfftettaldirektor Dr . Lewald vorgeschlagenen Änderung
rt »stimmt gangenommen : ander- Anttäge smd da.nrt er-

'^ ^Der Ausschuß vertagt sich auf Montag. ]

Angelegenheiten des Heeres und der Sozialpolitik standen
mif der Tagesordnung. Aba. Stücklen (Soz .) begründet den
Antrag aus schleunige Entlassung der Jahrgänge 1869 und
■t071") nltp beirt föeeteäbienft. Dlk ß̂erlänoerurtfl ber Azeor
Pflicht hätte statt' durch' einfache Zurückhaltunĝ r Manwchaf en.durch Gesetz eingesührt werden müssen. Für Kriegszeiten muüle
ew Recht auf Urlaub geschaffen werden Der strenge Arrest
ist zu beseitigen. Was bezwecken die Garnttonregrmenter.
Oberst v Wriesberg sagt Prüfung der Beschwerden zu. Einein
Recht aus Urlaub stünde die militärische Lage im Wege. ES
bestehen, wie allgemein anerkannt wird, nur die besten Absichten.

über Urlaub und Entlassung der alten Jahrgänge
svrickt fick Kriegsminister v. Stein in dem Sinne aus , daß
die Armee und nicht der KomMniesübrer bestimme, wie v.el
Urlaub erteilt werden soll. Die Durchführung der Uriaudv-
bestimmungen begegnet ungeheuren Schwierigkeiten bei dem
steten Wechsel in den Führerstellen. Die korrekte Listenführung
ist ungeheuer schwer. Die Auffassungennn Publikum 'aiistii
vielfach durcheinander. Die Wirkiickkeiten des Krieges eben
den besten Absichten vielfach entgegen. Leider wmd auf die
asten Jahrgänge nicht verzichtet werden können. Aus pe^ on»
licher schwerer Erfahrung kann sich der Minister darauf be¬
ritten wie sehr es ihm am Herzen liegt, billigen Wünschen aus
Berücksichtlgung der Familienverhältuttsegerecht zu werden.

Abg. List (natl.) kann der Entlassung der J ^ rgange 69
und 70 nicht zustimmen, ebenso erklärt Oberst v. Wrievberg
sie für unmöglich. Abg. Prinz Schoenarch (natl.) wrmimt
gröberes Entgegenkommen bei der UrlauberteilungM Inland.
Den Frauen wächst die Arbeit in gröberen ländlichen Ve-
fitzungen über den Kopf. Abg. Kreth (kortt.) unterstützt diesen
Wunsch. Ein bayerischer Bevollmächtigter erklärt, dab m
der bayerischen Armee die beiden ältesten Jahrgänge zwar aus
der Front zurückgezogen seien, aber Nicht entlasten.

Bei der Abstimmung werden die sozialdemokratnchen
Resolutionen auf tunlichste Entlastung der Jahrgange 69 und
70 auf Entlastung der Väter, deren Sohne dienen, aus der
Feuerlinie auf eigenes Verlangen, auf Urlaubgewahrung m
regelmäßigen Zeitabschnitten, und die Resolution in Sachen
des sttengen Arrests! angenommen. Em Antrag auf Vor¬
legung einer Statistik der Strafen wird abgetehnt.

Für Erhöhung der Soldatenlöhnung
sind Anttäge eingelaufen, die Abg. Stücklen (Soz .) be-
8rU "Sg.Erzberger(Ztt): Wir sind überrascht dah trotz
aller Beschlüste deS Reichstages bisher nicht- geschehen ist.
Die schreienden Ungerechtigkeiten der Hriegsbesoldungs-ordnung sind nicht mehr zu -ertragen Mit Wirkung vom
1 . November an muh , gemäß dem vorliegenden sozialdemo¬
kratischen Antrag, die Löhnung für Unteroffiziere, die seit
18 Monaten Unterosfizierdienst leisten, um 20 k.  der @efrciten
und Gemeinen nach einer Kriegsdienstzelt von einem Jahr
uni 20°/°. von zwei Jahren um 40 "/o, von drei Jahren um
60 % erhöht werden, und besond.ere Zulagen, die für be¬
stimmte Funktionen bezahlt werden, dürfen auf diese Erhöhung
md)R°e"ichslÄatzUf ^ ctär Graf Roedern weist auf die
bisher eingetretene Erhöhung der Lohrmng und Familien-
ur^ tttützuna bin. Sie betraaen un Ganzen nabeeu 200

Neuer Luftangriff auf England.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Grosies Hauptquartier , 29. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Küste und zwischen Houthoulster

Wald und SYS wechselte die Kampftätigkeit der Artillerien
in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer in den Aberw-
stunden östlich von Ypern folgten nur bet Zonncbeke englische
Tcilangriffc ; sie wurden abgewiesen.

«m Weg Ypern - Passchendaele wurde der Feind au§
der Trichterlinie , die er dort noch hielt, geworfen. Im
Überschwemmungsgebiet der Bier brachten unsere Erkunder
von Zusammenstößen mit Belgiern Gefangene zuruck.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nordöstlich von
Soissons und vor Verdun verstärkte sich der Feuerkampf
zeitweilig beträchtlich; er blieb an der Maas auch nachts
libhaft . Mehrere Vorfeldgefechte, die unsere Sturmtrupps
in die französischen Stellungen führten , hatten vollen
Erfolg . , ^

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Bei Bisel un Sund-
gan blieben bei einem französischen Vorstoß emige Ge-
sangene in unserer Hand.

Lonbon und mehrere Orte an der englische« Südküste
wurden von unseren Flttgern mit Bomben angegriffen.

HstUch« Kriegsschauplatz. . , „ , ,. p
Jront Prinz Leopold . Die meist geringe Gefechts-

f," ' ' eit steigerte sich nur vorübergehend bei Eckundungs«
u :c. whmen nördlich der Düna , westlich von Luck und
am Zbruc».

Heeresgruppe Mackensen. Russische Abteilungen, die
in Kähnen über den Sereth und den St . George-Arm der
L au gesetzt waren, wurden durch schnellen Gegenstoß
veitrteben.

Makedonische Front . Keine größeren Gefechts¬
handlungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorss.

Wieder 22000 Tonnen Oei
Im Sperrgebiet um England wurden durch ^.

feit unserer U-Boote wiederum 22 V0« SB*.,» *
versenkt. t , . L

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
waffnete englische Dampfer „Queen Amalie' (4<
mit Flachs von Archangelsk nach England,
ladene Dampfer , davon einer bewaffnet und,
Nationalität , ferner die französischen Segler .
und „Arniortque " mit Kohlen für Frankreich,
russische Segler „Meeta ", welch letztere drei unteri
rung fuhren.

Der Chef des Admiralstabes der Me
Berlin,  30 . September . V«r der ftmbriifyJ

kam es zwischen deutschen und englischen Streitkr?"'
einem Torpedobootsgefecht. Die deutschen Boote
keine Veschädrgungen öder Verluste. — Im Ärmehtt
im Atlantischen Ozean wurden 4 Dampfer, 8
ein Fiichcrfahrzeug versenkt.

Das gefährliche Mittelmeer.
Die von den Deutschen an der Salonikist,

' fanaenen Ententesoldaten lassen in ihren Äußerung
Woche zu Woche stärker die katastrophale Witt
U-Bootkrieges im Mittelmeer erkennen. Für Ult!
Reise von Toulon nach Saloniki , die früher brei'
daueite , brauchen die Dampfer jetzt etwa 16 Tage j,
trotz der Begleitung durch U-Boote, Torpedoboote
sonstige Kriegsschiffe unterwegs in allen Häsen
Zeit liegen und Auskunft über die deutschen
warten müssen. Technisch gesprochen bedeum cq|
artige zwangsweise Verlängerung aller Fahtten
dasselbe wie der Verlust von Tonnage durch Bech
— Es ist im übrigen allgemein üblich, daß diej
Ententesoldaten, die nicht von Griechenland aus l,
Küste entlang über Santa Quaranta und Tarent
können, lieber auf jeglichen Heimatsurlaub verziH
sie die so bedeutend gesteigerte Gefahr, torpediert zu,
fürchten.
Kleine Kriegspost.

Rotterdam , 29. Sept . Nach einer Bekanntmach
amerikanischen Schiffahrtsamtes soll jedes für den Oz
verfügbare amerikanische Handelsschiff über? "̂
am 15. Oktober reauiriert werden.

Genf, R . September . Die Agence Havas
eine längere Meldung über den Besuch des
von Italien ander  franzosrschen ^ro,
von Belfort ausgegangen sei. Mrt einem Vesii,
König von Belgien und an der belgischen Front
Reise geschlossen.

Petersburg , 29. September . (Meldung der Pete
Telegr.-Agentur .) Der Militärgouverneur von Ä
b u r g bat verfügt , daß jeder ohne besondere Ern
der örtlichen Behörden in der Hauptstadt eintreffe
sende  mit einer Buße von 3000 Rubel oder >nit^
cen Gefängnis bestraft werden soll. Dre Derfugunos

| Ursache in den Lerpflegnngsschwierigketten.
I. Taschkent, 29. Sept . Infolge einer Krise in
' vfleaung setzt, ^ Garnison den BollzrehungsauS

Arbeit« » Soldatenrats ab und setzte einen vo
re »ol « tionären Auss chub ein.

(Amtlich.  W . T. B.)
Großes Hauptquartier , den 30. September 4917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen die Ge-

jechtstätiqkeit geringer als an den Vortagen.
In Flandern war der Arttllerrekamps an der Küste u«d

rbends von der User bis zun. Kanal EtzmineS- Bvern stark.
Lorstoßende englische Erkundnngsabte .lungen wurde« an
mehreren Stellen abgewlcsen. . -

Vor Verdun war, von vorübergehender Feuerstrigernng
Abgesehen, die Knmpftätigkcit mäßig.

Unsere Flieger griffen erneut d»e Docks
London sowie Ramsgate , Sheerneß , Margatr an. Wirku»g
der Bomben war an Bränden erkennbar. Die Flugzeuge
sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt.

Östlicher Kriegs,chauPlatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

» Mazedonten.
Zwischen Ohrida -See und Cerna war das Feuer leb¬

hafter als sonst. ^ Frsjx Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Hilfe dem Vaterlande!
Je stärker ein Überfallener sich wehrt, best

wird der Angreifer ablaffen. KriegSa>
zeichnen heißt, zum Kräfteaufwand deS Bäte
beitragen. Da die Geldanlage nicht nur
sondern auch gut verzinslich ist, so kann mani
Warum sollte man denn etwa keine KriegSi
zeichnen? Gs gibt in der Tat keine Ausre!»
ein Abseitsbleiben.

Hindenburg, der Sieger
Erinnerung an Tannenberg und  Maiur

Die Schlackten bei Taunenberg und an denu
Seen haben Hindenburgs Namen unsterblich ge«
in den Tagen, da Frankreichs und Eimlands M
der russische Generalissimus Nikolai Nikolaiewu
den, Marsche gegen die Weichsel, er^•sŝ saa

Berlin,  30 . September . Kaiser Wilhelm , hat auf
seiner Reise durch Rumänien und die Bukowina da-
deutsche Karpathen -Korps bei Czernowitz besichtigt»

Wien, 30. September . Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz

«nd Albanien.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südterl der Hochfläche von Ba.nsizza—Heiligengeist

und der Monte San Gabriele wurden gestern wieder zum
Schauplatz erbitterter Kämpfe. Die Italiener drangen
nirgends durch. ff, , ,Der Chef de» G»«eralstabes.

Wien,  30 . September . Österreichische Seeflugzeng«
zerstörten die Lustschisfanlage bei Ancona. Das nt der
Halle befindliche Luftschiff explodierte mit 150 Meter hoqer
Stichflamme.

Jx/nebm'jr  "

jOie Schlacht bei Tannenberg vom 27:$>
, ßeufscfie frort am 27.f»gort
(Hsa Russische• ' "
■" um Oeufsche• • 29 '
■Hiiu Russische« » * V*
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Scharen gleich einer Dampfwalze gegen M
trat Lindenbura auf den Plan . Man dark
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t D»i fei stieg leucöteiiö der HervS des deutlüi-N
"auf  Die letzten Augusttage iahen uns im

— ans sämelle Bersvlgung des Feindes , d-.e
' äietteiung war nach ' -rbeauj geflohen,

fpften aber zog die russische Wettei walke herauf. Dann,
jHindenburg den Oberbefehl übernahm, wandelte sich

LaE beschäftigen. „Es besteht*, heißt es da u.
bep UNS eine revolutionäre Bewegung, die erhebliche

stärke erreicht hat. Zwar hat kein Angriff gegen den
Thron stattgefunden, keine Straßenrevolte und keme Zer¬
störung sichtbaren Eigentums , aber sie hat bereits Ver¬
änderungen herbeigeführt, welche die Anstrengnngen der
Negierung den Krieg nachdrücklich zu führen lälnncn und
wenn diese Veränderungen weitergehen, werden sie das
Land in Verwirrung stürzen. Die Bewegung geht von
Elementen aus . die auf dem Boden marxistischer Ideen
stehen. Ihnen seien die lokalen und allgemeinen Ausslnnde
znzuschreiben, die oon Zeit zu Zeit die Vollzugsciusiäiüe? 0 «re r< _ K_3 kin fiv/vt+n Sn» '){%*ziizuiwrewen. me uun ocu 91« u -‘y L
ticr Gewerkschaften ratlos machten, bte Kraute bei
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g-.erung lähmten und woran die gewöhnlichen Arbeite, » t
au« Unverstand ode» gezwungen teilnähmen.* - Vietteotit
kann England noch am eigenen Leibe erfuhren, wie Re-
volntionen, in deren Anstiftung es ja meisterliches lestret.
auf das eigene Land wirken.
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Deutschlands Überlegene Abwehr.
Der Pariser Korrespondent der „Basler Nachrichten*

erklärt die Berechnungen des französischen Hauptynar luns
hatten ' erwiesen, daß die zahlenmäßige Überlegenheit ,m
Frühjahr 1617 auf der französischen Front 40 und aut der
italienische» Front sogar 200 % betragen habe. Die L uen-
siven hätten jedock gezeigt, daß angesichts der deutichen
Abwehrmethode diese Überlegenheit nicht ausgenutzt n erden
konnte — Mit der ..Zermürbung * der deutschen vrontist
es also nichts Die Generalstäbe des Vielverbandes werden
eine neue Methode ersinnen müssen.

rationier  ikn a einzuflihren. Die Gestibr 8er Leben?-
mittellage liegt weniger in der TauMootgettim . ^
Knappheit von Getreide, Fleuch und Fet .>• i; : - • ^ »:
nahmen der Vereinigten Staaten zu^ energ ^chen Bttclnan
knng in der Lebensmittelausfuhr nach den neutraü Lan-
dern sind für die europäischen Alliierten ein :» ichatzbarcr
Vo-tml, aber die Verschärfung der Blockadê ist -nü zwei-
schneidiges Schwert. Die Einfuhr von - peck und anderen
Produkten Dänemarks nach England wird dadurch notwen-
diqcrweise stark vermindert .. . Wir werden dadurch m°°r
dem, je auf Amerika angewieien sein. L as wir von den
Bereinigten Staaten und Kanada verlangen , können wir
nirgends anderswo erhalten . Wenn die europm chen
Alliierten nicht imstande sind. Lebensmittel znm Unterhalt
ihre'- Heere und Zivilbevölkernna emzufnhren , mag. auch
imkeren vereinigten Anstrengungen der Sieg entichlupien.

In der zweiten ddtlinmer des Amtsblattes des Lebens-
mittelamtes schreibt Rhondda : .

Unsere M i n d estb e d n r sv 1s s e an Lebensmitteln
aus " den Vereinigten Staaten und Kanada wahrend der
kommenden zwölf Monate betragen über w Millionen
Tonnen im Werte von 250 Millionen Pfund Sterling, , aus-
schließlich der Frachtkosten, oder drei bis vier Millionen
Dollars täglich- In der Hauptsache handelt es st» .dabei
um Getreide. Schweineprodukte, Zucker und Flusch.

yettlise und Prc " ;» z # a <bri * t « a.
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Die Winterschfecht in Masuren
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mms/hn
«ejioge mu einem Male . In der heißen Schlacht bet
Tünnenberg schlug er die russische Armee vernichtend ,n
dreitägiger Schlacht. Als dann die geichlagenen Armeen
Ä noch einmal sammelten und abermals m die Ostmark
e.nfieten, sengend, raubend, mordend, brandschatzend, schlug
Sindenburg sie an den Masurischen Seen m der acht¬
tägigen Februarschlacht abermals vernichtend und diesmal“.ril;y itrth vzindenbura batte>ê ft «MlJ^ Suttg rC,®lc Ŝ̂ tmart'̂ TOar*BefrciV unb*©inbeni&ur0"batte

de" VateÄ ^ Grundstein zu seinem unsterblichen Ruhme gelegt.

Hinvenvurg an die deutschen Frauen.
i Auf die Kundgebung deutscher Frauenoerbände gegen
die Wilsonnote hat der Geiieralfeldmarschall von Hinden
lucg an Frau Gräfin von SchweriN-Liwij » folgende Aut

^Verbindlichen Dank sür gütige Zusendung dee herr-
«chen Kundgebung der deutschen Frauen . Sie hat m r
ron Herzen wohlgetan . Mit Lammendem Zorn treten die
t-utschen Frauen neben unS Männer in die Front gegen
'iemde Anmaßung , wie fie allezeit aufopfernd und s S
eid und Freud mit uns getragen haben. Wir deutschen

Männer neigen vor den deutschen Frauen das « aupt m
Ebrfurcht — gez. Generalfeldmarschall oon Hmdenburg.

Sonntags-Dep-schen.
»MriiNei« 30 September . Ihre Majestät die

« -? ? ." ' Ütr - I-n h« .te Mi » J ' Ä
zunächst dem Gottesdienst in der -vang-elischen Kirche ve^
und besuchten daraus da, Hauptlazarett , das Werk tatlen
lwr °tt & Wtteni und tjR ? * « üi»« .».»»»«
erfolgte die Weiterreise nach Königsberg.

Wien, 30. September . Die Blätter  feiern den de-
tzorstehenden Geburtstag  des Generalfeldniarschaui
v. H i n d e n b u r g durch Artikel, in denen sie ein Bild von
.einer gigantischen Persönlichkeit entwerfen und „seine autz. i-
gewöhnliche Volkstümlichkeit hervorheben. Die ostsrreich' 'ch.
ungarische Monarchie sende Hindenburg dre herzttchlti.n
Wünsche, ixmi Glück und Kraft treu bleiben mochte», aus
vaß ieinem »iid seiner nnerschütterlichen Heere leuchtend
bcivährtem Heldentiim boschieden sei, «ns mit sieghafter
Hand den ersehnten Frieden zu erringen.

Wien, 29. September . Die Blätter  melden , bis
August 1917 hätte die italiensreundliche Presse iin Kanton
Tessin den amtlichen Bericht der italienischen Heeresleitung
nie am Tage des Erscheinens erhalte», sondern immer erst
ans Mailänder Blättern am Tage nachher. Es nt nun be¬
zeichnend für die Hoffnungen, die man in Rom aus me
11. I 'onzoschlachk und ihre internationale Wirkung gesetzt
hat. daß man vom 19. August, also vom Beginn der großen
Kämpfe aft. im italienischen Generalstab eine ö^ ondere
Organisation schuß bereu Hauptsorge war , den italieniichen
Heeresbericht noch am Nachmittag seines Erscheinuiigstages
'elbst in die Schweiz gelangen zu lassen. Am 13. Septem¬
ber würde diese Organisation und der mit ihr verbundene
besondere Schweizerdienst wieder eingestellt, um diese Zeit
herum war nämlich der italienischen Heeresleitung klar ge¬
worden, daß ihre Kräfte erschöpft waren und zur Fortfnh-
, iing der großzügigen Angriffe nicht mehr ausreichten. Da-
>ür begannen die Gegenaktionen der österreichisch-nnga-
riichen Truppen am Monte San Gabriele und ans der
Hochfläche von Baisizza. durch die den Italienern ein großer
Teil ihrer Anfangserfolge wieder etnrissen -wurde. Tag
die italienische Schweiz von dieser Tatsache ebenw prompt
Kenntnis erhalte wie von den „herrlichen italienischen Sie-
aen". daran batte die italienische Heeresleitung begrett-
lichei-weiie nicht das geringste Interesse.

Die Ernte ist der Zins der Saat —
Der Friede » ist der ZniS der KrirgSnnIcttie.

Vom Tags.
D Französische Klagen um Rnfiland.

Clö" uceau bespricht in seiner Ze>tu"g „Homme
^aine “ die Möglichkeit eines russischen Sondelfn ^ ens.
>■? den die ungehörige Sprache der Petersburger Preise
ndeute Der erboste Ministersiurzer droht den Rus'en

», daß Frankreich seine Rechnung für geliefertes Material
, -erlegen werde. Falls sich Rußland von denl ubriyen

Eiitenteländern trennen wolle, sei Frankreich berechtigt,
fcen russischen Patrioten Mittel und Wege zu geben, um
die oerirrte Ration in das richtige Gleis zu bringen.

■Stan beginnt setzt in Paris um die Milliarden zu bangen,
‘ie lltan für Rußlands Kriegsbereitschaft vorgeschossen hat.

Hachenburg,  1 . Oktober.
* Hindenburgfeier.  A " ch bier wird ' dcr 70.

Geburtstag unseres NitionalHe ' d n Hindenburg gestiert
werd n Der Kriegeroerein Hachenburg -Altstadt veran-
staltet ' miorgen (Dienstac -) abend im Bohmrichschen Saale

! st, Altstadt ' eine schlichte Feier , bei welcher Herr Pfarrer
^ Schaidt , Altstadt einen Lortrag über ,.Deutschland >m

vierten Krieg-rjahrc ." erläutert durch Lichlbilder , halten
wird . Wohl kein Mann auf der ganzen Welt erfreut
sich einer solchen Volksiümlichkeit , kein anderer ist so be¬
rühmt und bei den Feinden so gefürchtet als unser
Hindenburg . Da ist cs w : hl mn P .atze, daß sein 70.
Gebur -stag von allen Deutschen würdig begangen wird.
Gew ß wird sich di, hiesige Veranstaltung einer äußerst
zahlreichen Besuches M erfreuen haben . ^

— Der 7 . KriegSlehrgang  über Wmter -Ge-
müs -bau findet in der Zeit vom 8 dis 10. Oktober 1917
an der Königlichen Lehranstalt für W -rn-, Obst, und
Gartenbau zu Geisenheim statt . Männer und Frauen
können daran unentgeltlich teilnehmen . Anmeldungen
find unter Augabe von Vor - und Zuname , Stand,
Wohnort und Staatsangehörigkeit baldn -öglichst an die
Direktion der Lehranstalt zu Gsistnheim einzurs .chen.

SLÄinÄÄrÄ t «mWf. » o!  f ^ mtnhenben Viehzwuchenzahluna durchzufuh.
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-racbtetes Maß Herabdrucken . Wurde sich burch dis
Dckweinezählung am 15. Oktober Herausstellen, daß m der
^nen oder anderen Richtung die gegenwärtigen Maßna^
men den gewünschten Erfolg nicht bringen , so sollen ste noch
rechtzeitig abgeändert oder ergänzt werden können.

AM<-rdam, 29. September . Algemeen Handclsblad
schreibt-. Sowohl Reichskanzler Dr . M i cha e l i s als auch
Staatssekretär von K ü b l m a n n haben in der gestrigen
Sitzung des Hanvtaiisschinsses gute Reden  gehalten,
in denen sehr richtige Gedanken ausgesprochen , wurden.
Was von Kübln,ann über die Zukunst Europas sagte, ist
sehr zutreffend. Im übrigen ist das Blatt der Ansicht,„dag
Belgien nicht als Tauschobjekt angesehen werden dürfe,
und 'daß die deutsche Regierung dies saaen müsse, weil da¬
mit der Weg der Friedens -untherandlungen frei gemacht
würde

f-  Der versiegelte Landtag.

Der finnische Generalgouöerneur Nekrasoff befahl, die
Sitten des Landtages zu versiegeln und ließ einen An-
tt:Tag anheften in dem es heißt: Der bisherige Präsident
d aufgelösten Landtages hat die bisherigen M ^ lieder

*■ lefotbert , sich am 28. September zur Fortsetzung der
{ .angen zu versammeln. Zum Schutze der Rechte des
Di'nischeii Volkes, das in drei Tagen gesetzmäßige Ver-
t'ner wählen soll, bade ich die Anlegung der Siegel be-
sstilen, um die Ungesetzmäßigkeit der Versammlung des

FU zeigen. — Db durch diese ^
nähme^dem̂ finnischen Parlament auch der Mund oer-
itegeU ist?

Revolutionsluft in England.
„ Londoner . Time- - °-Een « « t -we R->«-. °°n2sW§,«Ä SS°Mmit de, reDdlutionäten Mromnno im

Amsterdam, 29. September . Die meisten Blätter
sind über die Rede des Reichskanzlers  und des
Staatssekretärs von,Kühlmann  in der gestrigen
Sit 'una v"’s Reicbtztnaes enttäuscht.

Bukarest, 28.- September . E ng l i sch e Blät  t e t me.-
den, das Jassyer Zivilgericht habe durch öffentliche Bekannt- ^
machung sämtliche im besetzten Gebiet verbliebenen r u m a-
nischen Abgeordneten und Beamt en,  da-
runter Peter Carp , Professor Stere , Prinz George stirbey
und General Jarca aufgefordert , sich unverzüglich
dem Jassyer Gericht zu stellen,  um wegen
Verbleibens m dem vom Feind besetzten Gebiete abgeurleilt

Ml  Bukarest , 29. September . Ast Zeitung L u m i na ver-
öffentlicht die Mitteilung de, gekannten rumänischen
Staatsmannes und früheren Ministers C. C. Anon , nach
der er im Aufträge der- konservativen Partei sich bemüht
habe daß die rumänische Regierung Getreidevorrale in den
Armee-Bäckereien und -Mühlen nicht vernichten lassen und
cs den russischen Trnpi >en Nicht gestatten möge, aut dem
Nückwae Bukarest zu berühren . Herr Arion hat uh am
17" November 1916 persönlich an den Kriegs,nimster Vintila
Rrntianu gewandt. Trotzdem seien durch die srr-Bratmnu 9 seg englischen Obersten
xVomfon * unb® seiner Mitschutdigen Getreidevorräte.: vH°4.m02 hpr Eile möglich war , vernichtet worden, wah¬
rend' die Mühlen verschont blieben und die Russen glück¬
licherweise nicht durch Bukarest zogen. .

uw » 29 September . Times  zufolge ^ erflni'«e
Lor» "ll ° ndd»  u > einet ®ei»tc4m amen,«ml« en.

“feetssn.
ten Essen?  zu uoerzeug », u timanaä-
schrankuna erfolat . werde rck mck>t Tonern, .-zuanas

Altstadt, t . Okt. Nach zehntägigem Krankenlager
ent schlief heute früh unser langjähriger Bürgermeister.
Herr P -ter Lhristian , an den Folgen einer Lungen - und
Rippenfellentzündung . Ueber ein Menschenalter hat der
Verstorbene die Geschicke unseres Orte , geleitet und sich
allgemeiner Beliebtheit erfreut . Da , vertrauen der

- KreiSbewohner genoß er in reichem Maße und wurde
mit vielen Ehrenämtern betraut . Er war Mitglied des
Krei- auSschusseS. des Krei,tagest , o»« schi-d-E K' mmis-
sionen de» Kreise, , gehörte der Landwirtschaftskammer
und dem Kommunallandtag viele Jahre an . In allen
diesen Aemtern konnte er seine großen Erfahrungen und
sein umfangreiches Wissen, gepaart mit einer guKu
Rednergabe , -ur Geltung bringen und hat viel Ersprieß¬
licher für die hiesige Gegend geleistet. Er erreichte ein
Alter von 72 Jahren und war einer der ältesten am-
tierenden Bürgermeister unserer Regierungsbezirks.

Hütte 30 Sept . Dem Pionier Richard Jung . 12.
Komp , de» Garde -Reserve Pionier -RegimentS , Sohn der
Witwe » ilh. Jung dahier , wurde für b :wi»s«iie Tapfer¬
keit in Frankreich da » Vtserne Kreuz 2. Klasse verliehen
unter gtrichzeitiger Beförderung zum » «freiten.

Bttzstvif. 29. Sept . Emen schönen Erfolg der der 7.
Kriegsanleihe hatte das Realg,mnasium Betzdorf. In
drei Tagen wurde eine Summe von 55433V Mark ge¬
zeichnet. Da den Schülern für jede 100000 Mk. em
freier Tag in Aussicht gestellt wurde , haben dies« sich
setzt schon fünf Tage verdient . Bi , Dienstag fallt die
Schul « au », und in der nächsten Woche sollen auch noch

» « «* b. ,«° nt,
Nachdem die städtischen Körperschaften beschlossen haben,
im Rathau , eine DieteStafel aufzuhängen , bringen wir

' zur alloemeinen Kenntni », daß diese Tafel demnächst im
Hausflur des Eingang , ^ r Polijeioerwaltuna aufge.
hängt werden wird und daß alle diejenigen Personen
der hiesigen Stadt , die von , 15. September ab wegen
Diebstahl , von Lebensmitteln und Felddiebstählen recht,-
kräftig bestraft werden sind , aus der Tafel zum AuS-
hang gelangen werden.

a



Rah und Kern.
O Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe . Die

LandesverficherungSanstalt Schesien zeichnete aus die siebente
Kriegsanleihe IS Millionen Mark . Außerdem zeichneten : die
rheinische Bauerngenossenschaftskasse in Köln 21 Millionen;
die Landesversicherungsanstalt Berlin 10 Millionen ; der
Provinzialvexbcmd Schlesien 10 Millionen : die Stadtspar,
lasse Neuß 4 Millionen ; die Hannoversche Maschinen-
Akt -Ges . vorm . Georg Egestorf 3 Millionen ; die Spar-
kasse in Köln 30 Millionen : die Landesversicherungs-
Anstalt Hessen -Nassau 10 Millionen ; die Deutsch -Luxem¬
burgische Bergwerksgesellschaft 3 ' - Millionen ; die Glanz¬
stoffabriken in Elberfeld 5 Millionen ; die Bismarckbütte
10 Millionen ; die Preußische Bodenkredit - Aktienbank
2 700 000 ; die städtische Sparkasse in Uerdingen 4 Millionen.

O Der Kaiser als Krieg - anleihezeichner . Wie an
allen früheren Kriegsanleihen hat sich der Kaiser auch
an der siebenten Kriegsanleihe niit bedeutenden Kapitalien
beteiligt . Bei dieser Gelegenheit sei auch hervorgehoben,
daß sowohl der Kaiser und die Kaiserin eine große Anzahl
wertvoller Gold - und Schmucksachen der Reichsbank zur
Verfügung gestellt haben.

O Studentinnen in die Munitionsfabriken . Kriegs¬
minister von Stein fordert in einem Aufruf die Studentinnen
auf , in Fabriken der Rüstungsindustrie einzutreten . Er
heißt in dem Aufruf : . „ Ihr werdet entlohnt werden wre
die Arbeiterinnen , eurer Leistung entsprechend . Eure Vor¬
bildung . euer Geschick können durch Ausbildung zu . ge¬
lernter Arbeit ausgenutzt werden ."

O Rechtsanwalt Wolfgang Heine als Vertreter des
Prinzen Friedrich Leopold Sohn . Prinz Friedrich
Leopold . Sohn hat in dem Anfechtungsprozeß gegen die
vom preußischen Hausministerium veranlaßte Entmündigung
neben seinen bisherigen Anwälten den bekannten sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Wolf¬
gang Heine mit der Wahrnehmung seiner Rechte betraut.
Rechtsanwalt Heine hat das Mandat angenommen und
wird auch in dem auf den 3. Oktober angesetzten Verhand¬
lungstermin auftreten.

O Der Butterschleichhandcl zwischen Berlin « nd
Warnemünde . Vor der Überschreitung der Höchstpreise
beim Ankauf ausländischer Butter hat die Vogtei in
Warnemünde eine Warnung erlassen . Es gelten für in¬
ländische und ausländische (dänische ) Butter dieselben
Höchstpreise . Trotz der schweren Strafe , die auf die Über¬
schreitung von Höchstpreisen gesetzt sind , haben heimliche
Verkäufer für einen 5 Pfund enthaltenden Block dänischer
Butter 63 Mark , ja 60 Mark gefordert . Unterdessen blüht
der Schleichhandel mit dänischer Butter von Warnemünde
nach Berlin in üppigster Form weiter . In Waren stiegen
jüngst • in den von Warnemünde kommenden Zug Gen¬
darmen ein und revidierten das Landneväck . wobei sie

Unter Anfhebunc , der Bekanntmachung vom 7. d MtS . wird der
Höchstpreis für den Zentner Herbst - und Winrerkartoff ln , und zwar
v»m 27. September 1817 an , hiermit auf

5 Mark
festgesetzt. Er gilt für die in der Provinz Hessen-Nassau erzeugten
Kartoffeln (für die Erzeuger ) und erhöht fich für die Zeit biS zum
IS . Dezember d. Js . um die TchnelligkeitlPrämie von SO Pfennigen
und die Anfuhrprämie von S Pfennigen je Zentner . Der neue Höchst
preiS hat auf di« schon abgeschlossenen LieferungSverträge dann An>
»endung zu finden , wenn sie am Lage seines Inkrafttretens (27 . Dep>
tember ) noch nicht auszeflihrt sind.

Caffel , den 22. September 1817.
Provinzialkartoffelstelle.

Trott zu Solz.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 28 8. 1817. »er Bürgermeister.

Butterverkauf
am Mittwoch , den 3. Oktober, bei Witwe Karl Lück.
1—2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk. mit Nr. 1—125
2 3 „ ,, , , , , , , „ ,, „ 126 250
3 4 , , „ , , , , ,» ,, „ , , 251 375
^ ^ n n n ir n n ,, , , 376 Söhinß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg, den 1. 10. 1817. »er Bürgermeister.

Der amtliche Taschenfahrplan
des Eisenbahndirektionsbezirkes Frankfurt a . M . ist wieder
vorrätig . Preis das Stück 20 Pfg.

«el» rm «elle <U$ „€rxlftltr von wellerwais"
Lachend nrg , Wilhelmstraße.

KriegerDerein öacfienburg-flltftadt
Kur Gebuet - tag - feier des Gsneralfeldmaischalls

v. Lindenburg werden die Mitglieder des Vereins und
die Einwohner von Altstadt und Hachenburg

auf Dienstag , den 2. Oktober d. Js.
abends 9 Uhr in den S a a l b a u B o hm r i ch in A l t st a d t
eingeladen.

Unser Kamerad Herr Pfarrer Schardt -Altstadt wird
einen Lichtbildervortrag Uber:

„Deutschland im vierten Kriegsjahre"
h- II-». Eintritt frei. D - - Vorstand.

Di-

UminsbanR Hachenburg
0 . G. m. n . L«

nimmt Zeichnungen auf die

7. Deutsche Kriegsanleihe
in allen durch M . 5, — teilbaren Beträgen entgegen.

Bei kleinen Zeichnungen bis zu M . 100,—
trägt sie etwa eintretenden Kursverlust selbst , wäh¬
rend etwaige Kursgewinne den Zeichnern 2 Jahre
nach Friedensschluß ausgezahlt werd . n.

Auch heute noch können Sie eine Neubestellung auf ben

krräbler vom meßerwald
dessen zehnter J ihrgang mit der vorliegenden

Nummer beginnt und der sich durch gewiss n
hafte Berichterstattung und du ch seinen vor¬
zügliche Inhalt allseitig - ? Beliebtheit erfreut

für das 4. Vierteljahr (Oktober - Dezember ) 191? machen.

sich einzeichnen kann , der der Goldankantsstest.
Goldeswert für das Vaterland übermit !e '.t
mit den Unterschriften soll zum 70 . Geburtstag
bürg als Geschenk Münchens crbgeiandt wer-
Charakter des Buches wird in deni Spruch
den die erste Seite enthält:

Gabe für unsere Freiheit in goldeuein Ko.iiru
Für unser Leben , unser Landl
Unfern Helden zur Webr.
Fbrem Führer zur Ebr ' I

reiche Beute fanden . In Kargow wurden die Gend .rrmen
durch andere Beamte abgelöst und in Neu -Strelitz wurde

.eine besonders scharfe Revision oorgenommen , in deren
Verlauf die Polizei nicht weniger als 270 Pfund herren¬
loser Butter mit Beschlag belegen konnte.

v Die deutschen Musiker und die Kriegsanleihe . DaS
Präsidium des Allgemeinen Deutschen Musikerverbandes
und der Deutsche Orchesterbund veröffentlichen einen Auf¬
ruf an die deutsche Musikerfchaft , der alle deutschen Musiker
ausfordert , Konzerte für die 7. Kriegsanleihe zu oeran-
stalten . Der Ertrag der Konzerte , der in Kriegsanleihe
angelegt werden soll , ist für Wohlfahrtszwecke des All¬
gemeinen Deutschen Musikeroerbandes bestimmt.

© Der Erreger des Flecktyphus gefunden . Der japa¬
nische Arzt Professor Futaki behauptet , nach dreijährigen
For ' chungen den Erreger des Flecktyphus entdeckt zu haben.
Die Fachvereinigung der Arzte in Tokio hat die Richtig-
keit der Untersuchungen bestätigt.

© Riesenüberschwömmnngc » in Ehina . Wie den
Paiiser Blättern aus Peking gemeldet wird , ist der ganze
Süden Petichilis überschwemmt . Tientsin soll ernstlich be¬
droht sein . Die unteren Teile der Eingeborenenstadt , die
japanische Kolonie und das französisch englische Viertel
stehen unter Wasser . 20000 Menschen sind obdachlos.

© Angctriebcne Flicgerleiche . Bei Wissekerke trieb,
wie man aus Dmuiden meldet , die Leiche eines Flieger-
osfiziers an den Strand . Auf der Brust trug sie das
Eiserne Kreuz und das Fliegerabzeichen . An einer Seite
stand der Name Werner und auf der anderen Pernet ern-
graviert.

© Doppelselbftmord im französischen Generalkonsulat
kn Genf . Die Gattin und Tochter des französischen
Generalkonsuls in Genf haben sich vergiftet . Der Selbst-
mord soll mit Unterschlagungen im Konsulat im Zusammen¬
hang stehen.

Vermischtes.
Ein Goldenes Buch für Hindendnrg . Die Mnnch - ner

Goldankaufstelle bat ein „Goldenes Buch " für Hncd . nbnig
zum 70 Gebiirtstaa aufaelecit . in daS jeder M >i,ret"" i-r

Die Fliegcrheldcn unserer Feinde . Es tttm
reits gemeldet , daß Frankreichs berühn .'.csl«
Hanptmann Gnynemer , seit vierzehn Tnzcp oerü
ist : er ist - so melden die französischen Zeitungen"
einem Erkundungssiug in Flandern nicht meh-
gekeh . t , so daß man annehmen dürfe , datz er den
fnnden habe oder verwundet in die Hände d-e
gefallen sei . Gnynemer war der Abgott der foj
und in ihrem Dünke ! behaupteten sie natürlich,
kein Flieger der Welt gleichkäme . In einer die
vom „Journal " aufgestellten Ehrenliste der Enten,
werden neben Gnynemer als die hervorragendsten'
fischen Flieger der Unterleutnant Nungesser mit
der Hauptmann Heurteaur mit 21 Siegen genannt ; !
leutnant Dorme . der 23 Siege buchen konnte , ist i'ltl
kampf gefallen . England veröffentlicht die Namen
berühmten Flieger nicht ; mgn weiß aber , daß
Tode des Hauptmanns Ball , der 43 , und des Han;
Vrunwin Hales der 27 deutsche Flugzeuge abg-j
haben soll , der Unterleutnant I . I . Malone mit
Leutnant M . A . Wilkinson mit 19 Siegen die befaü
englischen Flieger sind . Italiens bester Flieger ist ^
mann Baracca mit 13 Siegen . Nußland nennt alz |
Meistersiieger den Hanptmann Kosakow mit >6
Belgien endlich ist auf der Liste durch den L«
Threffry mit 10 Siegen vertreten.

Sich selbst das ' Sumpfsieber riiigeimpft
französische Forscher Ronband vom Pasteur -JnM
Paris . Er stellte sich die Frage , ob auch die Steä
Gabelmücken nicht sumpstger Gegenden das Sun
übertragen können , und gelangte , nachdem er an sich
einen einwandfreien Versuch gemacht hatte , ;u
jahung dieser Frage . Er ließ einen mit Sumpffiel
hafteten Soldaten , der aus der französischen Orieir
nach Ler Heimat geschickt , worden war , von einer!
mücke aus der Gegend von Paris stechen und
nachdem auch er sich von dieser Mücke hatte stechen!
selbst das Sumpfsieber . Dadurch wmde festgestell.
die Kranken , die aus mit Sumpffieber behafteten <A
kommen , durch Stechrm .cken nicht sumpfiger Gegend
Ansteckung verbreiten können.

Für die Schrifileitung und Anzeigen verantw r
Thesdor Kirchhübel  in Hachenburg.

Statt besonderer Anzeige!

Verlor«
ein Portemonn«
größerem Geldbetro
Sonntag in Hachenbii

Gegen sehr gute Bell
m der Geschäftsstelle!
abzugeben.

Nach Gotte « unerforschlichem Ratschlüsse entschlies heute
morgen 7 *6 Uhr nach kurzem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Hr. Ein noch neuer
ßerrenüberzie

zu verkauf «« . Zu,
in der Geschäftsstelle >

Zürgermeister Pßfsr Chriitian
im Alter von 72 Jahren , wohlversehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten.

Um stille Teilnahme bitten im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Katharina Chriitian geb. flteyer
und Kinder.

Altstadt , den 1. Oktober 1917. .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4 . Oktober,

nachmittags 7 «4 Uhr statt , das Seelenamt am gleichen Tage
morgens in der Pfarrkirche zu Hachenburg.

Ein guterhaltener,
schwerer

Kuh wagt
)u verkaufen . Nä
der Geschäftsstelle d. I

Ein Sport,

Trailir OlMfitlBII verschiedener Ausführung fertigt schnellsten« an
lldUKl‘ Hn 26 ijjE[l Buchdruckereirh. O . . .. Kirchhühel , Hachenburg

ßugo Bacfehaus
Uhren - und Goldearen - handlung

Badienburg
empfiehlt sein reichhaltige - Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Drillen
zu den billigsten Preisen.

üilünlniu». Balterita üb«  Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst auSgeführt.

€
€
€
€
€
€
€
€
€
€

€
€

in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ichnellsienS

c». KirAMMI. ffaduMMra. JfimapotbckefiacM

Karbid! Karbii
Zur Lieferung von Karbid bit

meine Kunden , sich bei nur einzut

Firma Carl Fisch«
Hachenburg.

Empfehle meinen Vorrat

Dreschmaschinen , Fegmühlen , &
Maschinen , Rübenschneider , Kultivat

Dörr -Apparate und Obstdörrhol
zu billigsten Tagespreisen.

Hachenburg . Berthold See,
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3M

Aufschrif
Mer§

231

IW
Wichtig

i Oktober
■tiefampf >

Uei ; den L
Kt Tiefe Ka

Derdun z
' «n mehr al

'Hinde

Im ganze,
rfdhalle

wenn am!
rauschend

ssen und
gte doch §

i Tagen der

Aus Anlai
Bischof

, im Hau
.Hielten So!

, Reichswn.
iiartier persöi

Auch die
. im Hau
rtigei Amt

. . hall d . H
s heißt : „R>

den l
iamtbeit bei
jem Dank
„sitterlichen
; Grenzen d

Deutichlc
„vünsche
hSratskam

l zum
neralfeldma
nnt.

♦ Die inne
bif  f . teii.

IcutioBl' erbi
>1ei. bvti)

ibe Borla
:nd'r B<

und «t « Kinde«
zu » erkaufen . Näheres
Gtschäft,stell , d . « t

S «h« fck- m.
Tafel äpfs

in größeren Mengen!
geben von Gebr.
Schneidmühle.

flrzneiflafdi^
------ gnt gereinig

kauft jede Men

^ -loihrsingr
ß Berh Ta

die ei
«d von l

aber ti
efien wer
g» befiehl
« — ein
Alle die

oder ü!
alten
. Sick

n*te Nene
cmpassen
bisherige

‘ i» Wegs
' ♦ Eine T r

den Krei
rebt. Es
lg des

des Ir
bsamts si
teilung

»einen S^
zen Eil

tSfefretä
leine Si
Reichsn

rgangswi^
Reichsai
iel die

rüge.

tEinfran
a! die T
ach erösi
Ainwilli

!N Banke
«it von
«t daaea


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

